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Veniſches Peitz. 
Berlin, 19. Juli. 


— Der Kaiſer erfreute ſich, nach den 
hierher gelangten Nachrichten, auch auf ſeiner 
* diesjährigen Nordlandsfahrt bisher ſtets des 
allerbeſten Wohlbefindens und hat während 
ſeines Aufenthaltes an Bord des „Kaiſeradler“ 
täglich in gewohnter Weiſe der Erledigung der 
laufenden Regierungsangelegenheiten obgelegen. 
— Der neue preußiſche Geſandte 
beim Vatikan. Dem Vatikan ſoll bereits 
die amtliche Mittheilung von der Ernennung 
des Herrn von Bülow zum Geſandten beim 
Heiligen Stuhle zugegangen ſein. Derſelbe 
wird anfangs September ſein Amt antreten. 
Die Ernennung des Herrn v. Bülow ſoll beim 
Vatikan einen ausgezeichneten Eindruck hervor⸗ 
gerufen haben. 

— Als Organiſator des Berliner 
Weltausſtellungunternehmens wird 
neuerdings in einem Berliner Brief der 
Münchener „Allg. Ztg.“ Geh⸗Rath Reuleaux 
bezeichnet, der, wie verlautet, einen ganz be⸗ 
ſonderen Plan für das Unternehmen vorbereitete 
und auch die Platzfrage in einer dem Jutereſſe 
der Sache entſprechenden Weiſe zu löſen hoffe. 

— Berliner Weltausſtellungs⸗ 
projekt. Aus Braunſchweig wird der „Saale: 
Ztg.“ berichtet, das Staatsminiſterium habe 
durch die Handelskammer bei den Induſtriellen 


einer eventuellen Weltausſtellung in 
Berlin anfragen laſſen. Es ſeien ſofort über 
50 Antworten eingelaufen, die ſich ſämmtlich 
ö unter Betonung des nationalen Gedankens in 
zuſtimmendem Sinne geäußert. Einige Firmen 
hätten ſogar erklärt, daß ſie eine derartige Aus⸗ 
ſtellung in ganz hervorragender Weiſe beſchicken 
würden. 

—Der bekannte Bismarck⸗Dichter 
Graf Ad. Weſtarp berichtet im Feuilleton 
der Münch. „Allg. Z.“. über einen Beſuch in 
Friedrichsruh. Bei dieſer Gelegenheit ließ ſich 
Fürſt Bismarck in ſeiner bekannten liebenswür⸗ 
i diegen Weiſe über die Minifter aus. Caprivi, 

ſagte er, wäre ſicherlich ein tüchtiger Kriegs⸗ 
miniſter oder Generalſtabschef geworden. Die 


> Pariſer Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
Das Nationalfeſt. 
(Schluß.) 

Ueberall möchte man an dieſem Tage ſein, 
denn überall giebt es etwas Neues, etwas 
Ueberraſchendes zu ſehen. Heller Kindergeſang 
ertönt, in langen Zügen nahen feſtlich geputzte 
Knaben und Mädchen, ſich um eine mitten auf 
einem Platze errichtete und mit Eichenzweigen 
ſowie Fahnen dekorirte Tribüne aufſtellend, von 
der herab der Maire des betreffenden Viertels 
die Prämien an die Fleißigſten vertheilt; dann 
gehts mit Hoch und Hurrah, mit Sang und 
Klang in den Tuileriengarten oder nach den 
Champs⸗Elyſees, wo umfangreiche Kinderfeſtlich⸗ 
keiten veranſtaltet ſind. Auch für die Großen 
iſt geſorgt: in der Oper, im Theater Frangais, 
in der Komiſchen Oper und in mehreren Privat⸗ 
theatern finden zur Mittagszeit Gratis⸗Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, und ſchwarze Menſchenlinien 
drängen ſich längſt vor der betreffenden Stunde 
zu den Eingängen, ſich in größter Ruhe auf⸗ 
ſtellend und von ſelbſt die Ordnung aufrecht 
erhaltend, ohne daß es des geringſten Mahn⸗ 
wortes bedarf. Horch, nun Muſik, unter den 
Klängen der Marſeillaiſe ziehen mehrere Ver⸗ 
eine vorbei, ſchärpenumgürtete Mitglieder tragen 
große Kränze aus Porzellanblumen und Perlen, 
dem Konkordienplatze geht es zu und die hoheits⸗ 
volle Marmorfigur der Stadt Straßburg bildet 
das Ziel, dort werden unter patriotiſchen Muſik⸗ 
weiſen, aber ohne Anſprachen, die Kränze und 
Kronen niedergelegt, ebenfo am Gambetta⸗Denk⸗ 
male, das von vielen Neugierigen umringt iſt. 
V Jetzt aber ſtrömen dieſe den Champs-Elyjees 

zu, von dort dringen ſchmetternde Trompeten⸗ 
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M. Jung. 


Armee habe Vertrauen zu ihm. (Bekanntich hat 
Fürſt Bismarck zuerſt den Grafen Caprivi für 
den Poſten des preußiſchen Minifterpräfidenten 
empfohlen.) Der leitet die Politik. Marſchall, 
der frühere Staatsanwalt, den ich wohl mal für 
das Reichsjuſtizamt im Auge hatte, erhält die 
auswärtigen Angelegenheiten. Wiſſen Sie, wie 
man ihn in Berlin nennt? Le ministre 
etranger — aux affaires (d. h. den Miniſter, 
der von den Geſchäften nichts verſteht). Zedlitz, 
wahrſcheinlich ein guter Miniſter des Innern, 
kommt als homo novus in die ſchwierigen 


Materien der Schulfragen, die der Kaiſer ſelbſt 
ein halbes Jahr lang auf das Gründlichſte 
ſtudirt hatte (die Spitze dieſer Bemerkung richtet 


ſich nicht gegen Zedlitz, der nur als Werkzeug 
dargeſtellt wird, ſondern gegen den Kaiſer). 


Dann erzählt er, daß der Kaiſer, der ihm einen 
Hund, den neuen Tiras geſchenkt, damit Unglück 
gehabt habe. „Der Kaiſer hatte nämlich meinem 


Kollegen, v. Bötticher die Anſchaffung des 


Hundes aufgetragen und der hat dies natürlich 
ſo ſchlecht wie möglich beſorgt. Er inſinuirt 
auch, Herr v. Bötticher habe die Hoffnung ge⸗ 


hegt, ſein Nachfolger zu werden. Bismarck's 
Bemerkungen über den Beſuch des Kaiſers 
Alexander in Kiel zeigen deutlich, daß er nichts 
mehr als eine Beſſerung der Beziehungen zu 
Rußland fürchtet, er hofft die Weglaſſung jeder 
wärmeren Benennung (in dem Trinkſpruch des 
Kaiſers auf den 


fiminend auf den Selbſtherrſcher wirken, de 


die ihm zu Theil gewordene Ehre, nämlich 


ſeine Ernennung zum Admiral der deutſchen 
Marine, wohl auch nicht in dem erwarteten 
Umfange ſchätzen werde uſw. 

Daß das Elektrizitätsgeſetz 
im Bundesrath verzögert ſei, wie 
kürzlich die „Elektrotechn. Zeitſchrift“ als ver⸗ 
bürgt mitgetheilt hatte, ſtellt ſich nachträglich 
als ein Irrthum heraus. Nach der Form, in 
welcher die Nachricht zuerſt mitgetheilt war, 
hatten wir angenommen, es habe ſich um nach⸗ 
trägliche Schwierigkeiten in Bezug auf das 
vom Reichstage angenommene Telegraphengeſetz 
gehandelt. Daſſelbe iſt aber, was wir über⸗ 
ſehen hatten, bereits in Nr. 21 der Reichs⸗ 
geſetzſammlung veröffentlicht. Es würde aljo 


und wirbelnde Trommelklänge, in unüberſeh⸗ 
baren Kolonnen ziehen die Truppen hinaus zum 
Longchamps⸗Felde, wo um drei Uhr die große 
Revue, das Hauptereigniß dieſes Tages ſtattfindet. 

Gleich drei Uhr — — von unſerem bevor⸗ 
zugten Platze dicht neben dem Pavillon des 
Präſidenten ſchweifen die Augen über das ſchier 
endloſe Feld, das blitzt und ſchimmert von den 
Uniformen wie Waffen der Truppen, deren 
farbenreiche Karrés ſich lebhaft abheben von 
dem Gelb des Sandes, dem Grün des Bou⸗ 
logner Waldes und dem Schwarz der Menſchen⸗ 
haufen, die in dichten Gliedern ſich an den 
Poſtenlinien ſtauen und bis auf das letzte 
Plätzchen die Tribünen mit deren Umgebungen 
ausfüllen. Von links her ſprengt jetzt eine 
Eskadron Küraſſiere heran, ſchöne Erſcheinungen 
auf prächtigen Roſſen, hinter ihnen wird ein 
offener Landauer ſichtbar, vierſpännig à la 
Droumont, er bringt den Präſidenten Carnot 
und den Kriegsminiſter, die Trommler ſchlagen 
an, die Klänge des „Allons enfants de la 
Patrie“ brauſen, von allen Muſikkorps geſpielt, 
über das Feld, auf dem Pavillon des Präſi⸗ 
denten ſteigt die Fahne empor und vom Mont 
Valérien her ertönen die Brummſtimmen der 
Kanonen: die Revue kann beginnen! General 
Sauſſier, der Oberbefehlshaber von Paris, 
reitet auf ſchlankem Rappen an den Truppen 
vorüber, in einiger Entfernung hinter ihm 
ſeine Suite; vor jeder Fahne entblößt der 
General, über deſſen Bruſt ſich das breite 
rothleuchtende Band des Großkreuzes der 
Ehrenlegion zieht, das kahle Haupt, mit weitem 
Schwung den federverbrämten Dreimaſter 
lüftend — ein Theatereffekt, der von dem 
Publikum immer wieder mit jubelndem Beifall 
belohnt wird. Theatraliſch iſt auch jetzt die 
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lediglich das erſt im Entwurf vorliegende 
Elektrizitätsgeſetz in Betracht kommen. Aber 
auch bezüglich dieſes iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erklärt, von einer Zurückſtellung im 
Bundesrath keine Rede. 

— Zwiſchen der philoſophiſchen 
Fakultät in Freiburg und dem badiſchen 
Miniſter für Kultus und Unterricht droht ein 
Streit wegen Beſetzung der Geſchichtsprofeſſur 
an Stelle des Herrn v. Holſt, da angeblich die 
Regierung einen ſtreng katholiſchen Geſchichte⸗ 
lehrer anſtellen will. Iſt's Ernſt oder ſcheint 
es nur ſo? Vielleicht läßt ſich die Regierung 
durch den entſchiedenen Widerſtand der Fakultät 
gern auf andere Wege bringen. 

— Zur Lage der deutſchen Lehrer 
in der Provinz Poſen bringt die „Poſ. 
Ztg.“ eine in hohem Grade überraſchende Mit⸗ 
theilung. Vor 5 Jahren ſind eine Anzahl 
deutſcher Lehrer aus dem Weſten nach Poſen 
verſetzt worden, um die Germaniſirung zu be⸗ 
ſchleunigen. Nicht nur ſind die denſelben ver⸗ 
ſprochenen Zulagen ausgeblieben, die Behörden 
machen ihnen auch jede Verbeſſerung ihrer 
Stellung unmöglich, indem ſie Bewerbungen 
mit der Anforderung beantworten, binnen acht 
Tagen anzuzeigen, ob der Bewerber der pol- 
niſchen Sprache mächtig ſei. Man 
nach Poſen berufen 
man hat ſie ängſtli 


zichten. Zum mindeſtens müſſe man ihnen doch 
Zeit zur Erlernung des Polniſchen laſſen. 
„Jedenfalls, ſchließt der Verfaſſer, iſt die Re⸗ 
gierung, wenn ſie ſchon die Verpflichtungen des 
früheren Syſtems nicht erfüllen kann, verpflichtet, 
eine Aenderung dieſer auf die Dauer für die 
Lehrer unerträglichen Lage herbeizuführen. Wenn 
die Regierung es für angezeigt hält, jetzt eine 
andere Melodie zu pfeifen, als vor 5 Jahren, 
ſo mag ſie dies immerhin thun; ſie darf aber 
dann nicht verlangen, daß die deutſchen Volks⸗ 
ſchullehrer jetzt ſchon nach der neuen Weiſe 
tanzen können.“ Hoffentlich wird der Kultus⸗ 
miniſter dieſes Mal wenigſtens die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben. 


Aufſtellung des Generals — er ganz allein der 
Präſidentenloge gegenüber, das Pferd etwas 
zur Seite gewendet, damit man ihn beſſer be⸗ 
obachten kann — wie überhaupt die ganze Pa⸗ 
rade für deutſche Begriffe etwas Geſucht⸗ 
Theatraliſches an ſich hat. Das Publikum 
verſtärkt noch dieſen Eindruck: jedes Regiment 
wird beim Vorbeimarſch mit toſendem Hände⸗ 
klatſchen und Jubel begrüßt, welche Beifalls⸗ 
zeichen ſich nach der Beliebtheit dieſes oder 
jenes Truppenkörpers richtet. Effektvoll iſt das 
Defiliren der Artillerie und Kavallerie, indem 
erſtere im Trabe, letztere im Galopp vorbei⸗ 
paſſirt, ebenſo wie die Infanterie ein ſchnelleres 
Marſchtempo wie die unſere hat; von einem 
eigentlichen Parademarſch war denn auch herz⸗ 
lich wenig zu merken, und die einzelnen Glieder 
kamen häufig in ſo bedenklichen Schlangen⸗ 
linien vorbei, daß ein deutſcher Feldwebel 
wahrſcheinlich einigen Tobſuchtsanfällen unter⸗ 
legen wäre. Sonſt waren Ausſehen und 
Haltung der Truppen gut und ſie ſchienen mit 
mehr Luſt und Liebe bei der Sache zu ſein, 
wie ihre höheren Befehlshaber, die viele, recht 
viele Aufmerkſamkeit für .... die elegante 
Damenwelt auf den Tribünen hatten! 

War der Tag des Nationalfeſtes mit ſeinem 
daſeinsfreudigen Leben, ſeinem heiteren Jubel 
und Trubel, ſeinem immerwährend wechſelvollen 
Hin und Her ſchon überreich an feſſelnden Ein⸗ 
drücken geweſen, ſo wurde dies noch weit mehr 
der Abend und zumal die Nacht. Mit dem 
Einbruch der Dunkelheit flammte es allerorten 
in Paris auf, alle ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Gebäude waren wahrhaft überſponnen mit 
flimmernden Linien und Arabesken, mit glühenden 
Sonnen, Initialen und Inſchriften, und ihnen 
gleich kamen viele Privatgebäude, die blendende 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
eßlau, Coblenz, Frankfurt a./ M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 7. : 


— Der ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teitag findet am 16. Oktober und in den 
folgenden Tagen in Berlin ſtatt. Die Wahl 
des Lokales und damit zugleich die Beſtimmung 
der Zeit war der Berliner Lokalkommiſſion 
übertragen worden. Die Kommiſſion hat einen 
Saal gewählt, der noch gar nicht erbaut iſt, 
der wenigſtens nicht fertig iſt, die in der 
Andreasſtraße gelegenen „Konkordia⸗Feſtſäle“, 
die am 15. September eröffnet werden ſollen. 
Das Lokal wurde gewählt, weil es ſehr weite 
Galerien hat und vorausſichtlich recht zahlreiche 
Gäſte aus allen Parteien dem Parteitage 
beiwohnen werden. Ein Verein von Gewerbe⸗ 
treibenden in Rixdorf hatte die Abhaltung 
des Parteitages in dieſem Vororte gewünſcht. 

— Hinter dem letzten unglück⸗ 
lichen Streik der Buchdrucker⸗Ge⸗ 
hilfen ſtanden die ſozialdemokratiſchen Treiber, 
die bekanntlich kein anderes Ziel im Auge 
hatten, als die Vereinsorganiſation als ſolche 
zu Grunde zu richten und die Gehilfen zu 
„Genoſſen“ herabzudrücken. In einer am letzten 
Sonnabend abgehaltenen Verſammlung ließ ſich 
ein Herr Salomon in dieſem Sinne vernehmen. 
„Den Buchdruckern, ſagte er, fehlt noch die 
politiſche Reife. Sie haben noch zu viel 
Klaſſenſtolz in ſich; Proletari er müſſ 


ſie werden, darauf folge, bi 


n, len noch viel ; 
viel Lohn kriegen! Nein, wir dürfen nicht 
weiter runter kommen, wir wollen höher 
kommen! Das iſt unſer Solidaritätsgefühl, auf 
das wir Buchdrucker noch ſtolz ſind. (Lebhafter 
Beifall.) Wir wollen keine Proletarier werden, 
wir wollen als thätige Glieder der Geſellſchaft 
den Lohn haben, der uns zukommt. Das ſind 
wir uns, das ſind wir unſerer Familie, unſeren 
Kindern ſchuldig! (Bravo.) Die Bu: 
kunftsbilder machen uns nicht ſatt; 
dafür danken wir ergebenſt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) Und wenn man die Herren, die 
ſolche Zukunftsbilder immer mit fo ſchönen 
Farben ausmalen und das gegenwärtige Elend 
predigen, vor die Alternative ſtellt: „Hier 


unterg 


Lichtfluthen ausſtrahlten und in den verſchiedenen 
Beleuchtungsarten die mannigfachſten Ueber⸗ 
raſchungen aufwieſen. Feenhaft war der 
Konkordienplag und der Platz vor dem Rath⸗ 
hauſe, die von tauſenden und abertauſenden 
buntfarbiger Glaskugeln beleuchtet und von 
häuſerhohen, aus den zierlichſten Illuminations⸗ 
körperchen zuſammengeſetzten kunſtvollen Fagaden 
begrenzt waren; nicht minder märchenhaft war 
der Eindruck der vielen Squars, in denen ſich 
von Baum zu Baum, von Strauch zu Strauch, 
rothſchimmernde Lampions wanden, ein lauſchiges 
Halbdunkel ſchaffend, das plötzlich durch knatternde 
Feuerwerke in ein berückendes Flammenmcer 
verwandelt ward. Und dieſe von Herzen 
kommende Fröhlichkeit, dieſer nie verletzende 
Uebermuth der dichtgedrängten Menſchenmaſſen, 
welche die Nacht im Freien verbrachten, welche 
hier im Chorus ſangen und ſich dort im Tanze 
drehten, denn auf allen Straßen, auf allen 
Plätzen fanden öffentliche Bälle ſtatt und mit 
Leidenſchaft huldigte man in der Nähe der 
kleinen auf dem Trottoir oder dem Damme 
aufgeſchlagenen Holztribünen, auf denen die 
Fiedler und Bläſer ſtanden, der Quadrille und 
dem Walzer. Viele der engeren Straßen waren 
vollſtändig in Tanzböden verwandelt, von Haus 
zu Haus hinüber und herüber ſpannen ſich 
dichte Ketten von Lampions, unter denen ſich 
das junge Volk beluſtigte, während die Aelteren 
auf den beleuchteten Höfen und Hauefluren 
tafelnd und plaudernd ſaßen, ſich an der Luſt 
der Jungen vergnügend und die Muſikweiſen 
mit den Textworten begleitend — — — um 
ihr Nationalfeſt ſelbſt beneide ich die Franzoſen 
nicht, wohl aber darum, wie ſie es zu feiern 
verſtehen! Paul Lindenberg. E 
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nehmt dies und hofft auf jenes“, ſo werden fie 
beſtens danken, denn ſie ſind klug, aber ſie 
leben davon, daß die Dummen 
ihnen glauben. (Zuſtimmung.) Darum 
hüten Sie ſich vor dieſen Leuten!“ 
(Stürmiſches Bravo.) 

— Fusangel. Das mit außerordentlich 
vielen Unterſchriften verſehene Gnadengeſuch für 
den verhafteten Redakteur Fusangel, iſt von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer abgelehnt worden. 
Ueber den antiſemitiſchen 
Reiſeprediger Dr. Danneil, der neuerlich 
Oſtfriesland unſicher macht, veröffentlicht der 
„Vorwärts“ bez. die „Oſtfrieſiſche Preſſe“ das 
Schreiben eines Herrn F. Coblenz in Bielefeld, 
in dem geſagt iſt: „Dr. Danneil iſt ein wegen 


Trunkſucht abgeſetzter evangeliſcher Geiſtlicher. 


Er wurde nach ſeiner Abſetzung von ſeinem 
Vater, einem Superintendenten, als Pflegling 
on Herrn Bodelſchwingh verwieſen, mußte aber 
die Bodelſchwinghſche Anſtalt verlaſſen, als er 
ſich der antiſemitiſchen Bewegung anſchloß. 
Seitdem wohnt er zeitweiſe hier in der Stadt. 
Er iſt als notoriſcher Trinker in Bielefeld 
bekannt und aus den meiſten hieſigen Reſtaurants 
ausgewieſen“ u. ſ. w. In der That, wenn 
das alles wahr iſt, ein würdiger Genoſſe der 
Ahlwardt und Genoſſen. 

— Zum Xantener Mord ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: Der Urheber der Mordthat an 
dem Knaben Hegemann iſt nicht ermittelt. Das 
iſt ſehr zu bedauern; denn dieſe Mordthat 
gehört zu den empörendften, die jemals verübt 
worden ſind. In ſolchen Blättern, welche anti⸗ 
ſemitiſche Regungen nicht unterdrücken können, 
wird dem Bedauern über die Dunkelheit, in 
welcher die Angelegenheit ſich befindet, ein ſehr 
lebhafter Ausdruck gegeben. Einige unter ihnen 
verzichten zu ihrer Ehre auf jeden Verſuch, die 
Legende von der Schuld Buſchhoffs noch weiter 
aufrecht zu erhalten. Daß die Mordthat nicht 
entdeckt iſt, iſt mindeſtens zum Theil dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß der Verdacht 
gewaltſam auf falſche Wege gelenkt worden iſt. 
Wenn alle Mittel angewendet werden, um eine 
beſtimmte Perſon in vorurtheilsvoller Weiſe als 
den Thäter zu bezeichnen, ſo iſt es natürlich, 
daß der Blick ſich von den Spuren ablenkt, 
welche allenfalls auf den richtigen Thäter führen 
könnten. Wenn man ſich der Stimmung, die 
vor dem Februar d. J., als Buſchhoff zum 

zweiten Male in Haft genommen wurde, 
1 erinnert, ſo wird man wiſſen, daß ſowohl die 


es als zweifellos bezeich 
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andern als ihn als den Schuldigen bezeichnen. 

— Die Pflege des Aberglaubens. 
Die „Köln. Ztg.“ macht auf ein Buch auf⸗ 
merkſam, welches den Titel führt: „Katholiſcher 
Kindergarten oder Legende für Kinder.“ Daſſelbe 
iſt in dem ultramontanen Herderſchen Verlage 
zu Freiburg in Br. erſchienen, von dem Prieſter 
der Geſellſchaft Jeſu Franz Hattler heraus⸗ 
gegeben und mit Genehmigung des hochwürdigen 
Kapitelvikariats Freiburg gedruckt worden. 
In dieſem für Kinder »beſtimmten Buche find 
drei Schauerſchichten von Mordthaten, welche 
Juden an Chriſten verübt haben ſollten, aus⸗ 
führlich dargeſtellt. Selbſt die „Köln. Volksztg.“ 
erhebt Zweifel daran, ob es pädagogiſch richtig 
war, ſolche Sachen in den Kindergarten auf⸗ 
zunehmen. Aber ſie wirft die Frage auf, ob 
etwa Hattler dieſe Berichte erfunden habe. Er⸗ 
funden hat er ſie allerdings nicht, er hat lediglich 
Erzeugniſſe des mittelalterlichen Fanatismus 
verwerthet. Alle die Geſchichten, die hier auf- 
genommen ſind, haben der hiſtoriſchen Kritik 
unterlegen und haben vor derſelben nicht Stand 
gehalten. Wollte man zugeben, daß die That: 
ſachen in allen dieſen Fällen nicht hinreichend 
aufgeklärt ſeien, und daß die Möglichkeit eines 
von Juden begangenen Verbrechens vorliege — 
und welcher verſtändige Menſch wird leugnen, 
daß es vorkommen kann, daß auch ein Jude 
einen Mord begeht —, ſo bleibt doch übrig, 
daß hier der Jugend eine Lektüre geboten wird, 
die für ihr Faſſungsvermögen ungeeignet, da⸗ 
gegen in hohem Grade geeignet iſt, den Fa⸗ 
natismus zu ſchüren. 

— Prof. Noeldeke und die „Ger⸗ 
mania“. Si fecisti, nega. Nach dieſem 
Grundſatze handelt jetzt auch die fromme „Ger⸗ 
mania“, nachdem ſie mit dem Verſuch, Herrn 
Prof. Noeldeke als Gutachter im Solde der 
Judenſchaft darzuſtellen, ſchmählich geſcheitert 
iſt. Herr Noeldeke hat ſich beeilt zu konſtatiren, 
daß er für ſein Gutachten in dem Prozeß 
Bloch⸗Rohling nicht 35 000 Mk., ſondern einen 
„kleinen Theil“ dieſer Summe erhalten habe 

F jedenfalls, fügen wir hinzu, weniger, als 
der Nährvater des Zentrums, Dr. Windthorſt, 
für ein juriſtiſches Gutachten angenommen und 
ferner, daß er als Sachverſtändiger in dem 
Prozeß Buſchhoff nur das ihm nach der Ge⸗ 
blübhrenordnung zuſtehende beanſprucht hat. Die: 
ſelbe „Germania“, die Herrn Noeldeke vorhielt, 
daß er, obgleich er ſelbſt zugeſtehe, den vollen 
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Talmud nicht zu kennen, für ſein Gutachten 
im Prozeß Bloch ſich mit „einem Vermögen“ 
habe bezahlen laſſen, und die daran die Frage 
knüpfte, „wieviel ihm wieder ſein jetziges 
Gutachten einbringt und wer es zahlt, da 
Buſchhoff arm iſt“, erdreiſtet ſich jetzt gegen⸗ 
über der auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes 
ihr zugegangenen Berichtigung des Profeſſor 
Noeldeke zu behaupten, ſie habe den Gutachter 
nicht perſönlich verdächtigt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wie ein Brünner Blatt aus anſcheinend 


guter Quelle erfährt, wird der Kaiſer von 
Deutſchland als Gaſt des Kaiſers von 
Oeſterreich den nächſtjährigen Hofjagden bei 


Goeding in Mähren beiwohnen. 

Eine wichtige Konzeſſion an das Deutſchthum 
ſcheint Graf Taaffe, wohl aus Anlaß der Ver⸗ 
handlungen mit der vereinigten Linken bei Ge⸗ 
legenheit der Währungsdebatten, über die wir 
ſ. Z. berichtet haben, nun doch machen zu wollen. 


In Wien erhält ſich das Gerücht von dem nahe 


bevorſtehenden Rücktritt des tſchechiſchen Landes» 


miniſters Prazak, der bereits auf Urlaub ge⸗ 


gangen iſt. Vorläufig ſoll der Poſten unbeſetzt 
bleiben. 

In Wien fand am Sonntag eine Sitzung 
des oberſten Sanitätsraihes ſtatt, in welcher die 
Tagesordnung im Weſentlichen aus einer Dis⸗ 
kuſſion über die Cholera beſtand. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß es zweifelhaft ſei ob die in 
Paris und Umgebung der Stadt auftretende 
Krankheit die aſiatiſche Cholera ſei. Dagegen 
ſtehe es feſt, daß viele in Odeſſa vorgekommene 
Fälle in der That aſiatiſche Cholera ſeien. Der 
oberſte Sanitätsrath entſchied ſich für Ergrei⸗ 
fung weiterer Sicherheits maßregeln. 

Aus Rußland in Lemberg angekommene 
Reiſende melden, daß bereits in Charkow und 
Kiew ſowie in der nächſten Nähe der galiziſchen 
Grenze choleraverdächtige Erkrankungen vorge⸗ 
kommen ſeien. Es wird deshalb in nächſter 
Zeit ſchon die Sperrung der ganzen ruſſiſchen 
Grenze befürchtet. 

Schweiz. 

Die Dampfer⸗Kataſtrophe auf dem Genfer 
See wird noch ein ſehr ernſtes Nachſpiel haben. 
Die Keſſelexploſion des Dampfers „Montblanc“ 
ſcheint die Folge einer unerhörten Nachläſſigkeit 
geweſen zu ſein. Nach der Allgem. Schweizer⸗Z. 


Jah 


vor 
Das Ergebniß ſeiner Vernehmung 
wird ſtreng geheim gehalten. Die verſchiedenſten 
Gerüchte gehen darüber von Mund zu Mund. 
Nach dem glaubwürdigſten ſoll feſtgeſtellt worden 
ſein, daß Riſſe im Dampfkeſſel der Direktion 
gemeldet wurden, dieſe aber geglaubt habe, den 
Dienſt des „Montblanc“ nach oberflächlichen 
Reparaturen wieder fortlaufen laſſen zu können. 
Frankreich. 

Der Präſident der Republik, Carnot, hat 
den Senator Baron Courcelles, ehemaligen 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, zum fran⸗ 


Angelegenheit ernannt. Das Schiedsgericht 
wird im Laufe der nächſten Woche in Paris 
zuſammentreten. 

Belgien. 

In Brüſſel hielten am Sonntag bei dem 
Feſteſſen gelegentlich des 50jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes des Verbandes der Buchdruckerei⸗Ge⸗ 
hülfen die Stadtverordneten Ridewald (radikal) 
Vaudendorpe (Sozialiſt) Reden, in welchen 
ſie alle Arbeiter aufforderte, ſich dem Sozia⸗ 
lismus anzuſchließen. 

In Lüttich begann am Montag früh 
der große Anarchiſten⸗Prozeß. Das Juſtiz⸗ 
gebäude wird von Gens darmen und Geheim⸗ 
poliziſten ſehr ſorgfältig überwacht. Vorſitzender 
iſt der Appellations⸗Gerichtspräſident Schürmann. 
Die Namen der Geſchwornen ſind diesmal 
nicht, wie es ſonſt gebräuchlich, veröffentlicht 
worden. 16 Angeklagte befinden ſich auf der 
Anklagebank und werfen höhniſche Blicke auf 
das Publikum. Der Vertheidiger verlangt die 
Anwendung des Geſetzes, betreffend politiſche 
Verbrechen. Der General⸗Prokurator wider⸗ 
ſpricht, weil gemeine Verbrechen vorliegen. 
Das Gericht iſt der Anſicht des General⸗Pro⸗ 
kurators und verwirft den Antrag des Ver⸗ 


theidigers. 
Rußland. 

In den Ortſchaften Chawalinok und 
Walsk, beide in der Nähe von Saratow, ſind 
ebenfalls infolge der Maßregeln gegen die 
Cholera Unruhen vorgekommen, deren Bewälti⸗ 
gung herbeigezogene Truppen übernehmen mußten. 
In Saratow ſelbſt werden immer noch neue 
Unruhen befürchtet und ſind deshalb vor der 
Kathedrale zwei Geſchütze aufgefahren worden, 
deren Mannſchaften immer in Bereitſchaft ſtehen. 
Man vermuthet übrigens, daß die Unruhen 
zum Theil von politiſchen Agitatoren hervor⸗ 
gerufen worden, da ſchon ſeit einiger Zeit auf⸗ 
hetzende Schriften und Plakate vertheilt werden. 


Bulgarien. 

Im Prozeß Beltſchew beharrte am Sonn⸗ 
abend der Staatsanwalt bei der für Milarom 
beantragten Strafe, zog jedoch, unter Aner⸗ 
kennung der anläßlich der Revolution in 
Burgas gewährten Amneſtie, die Anklage wegen 
der Herausgabe des Journals „Neunter Auguſt“ 
zurück und ſtellte es bezüglich der Verurtheitung 
Popow's dem Gerichtshofe anheim, ob er 
Popow als einen der Führer der Revolution 
in Burgas betrachte oder nicht. Die übrigen 
Anklagepunkte gegen Popow hielt der Staats: 
anwalt aufrecht. Gegen Baſſiliew, als den 
moraliſchen Anſtifter der Verbrechen, beantragte 
derſelbe Strafverſchärfung. Gegen Velikow 
wurde die Anklage aufrecht erhalten, weil der⸗ 
ſelbe von ruſſiſcher Seite herrührendes Geld 
annahm; bezüglich der Theilnahme am Atten⸗ 
tat gegen Stambulow wurde die Anklage zurück⸗ 
gezogen. Die gegen Dzudzow und gegen die 
Brüder Karagulow beantragten Strafſätze hielt 
der Staatsanwalt aufrecht und forderte gegen 
Stoicow eine Erhöhung der beantragten Kerker⸗ 
haft von 3 auf 5 Jahre. Bezüglich Karawelows 
beharrte der Staatsanwalt bei der Forderung 
der Todesſtrafe. 

In Budapeſt eingetroffene Privatnachrichten 
melden trotz offizieller Dementis das Auftauchen 
der Cholera in Rumänien. Die bulgariſche 
Regierung ſoll deshalb den Lokal⸗Bootverkehr 
zwiſchen Widdin⸗Kalafat und Ruſtſchuk Giur⸗ 
gewo eingeſtellt haben. 

Afrika. 

Die Truppen des Sultans von Marokko 
wurden unter den Mauern Melillas von den 
Aufſtändiſchen nach blutigem Kampfe geſchlagen. 
Die Aufſtändiſchen erhalten fortgeſetzt Zuzug 
durch zahlreiche Ueberläufer. 
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Vrovinzielles. 


r. Schulitz, 18. Juli. (Von der Weichſel. Aus 
dem Thierleben.) Das Waſſer der Weichſel iſt hier 
ſo flach, daß kein Schiffsverkehr ſtattfinden kann. Am 
Sonntag kam eine Geſellſchaft aus Thorn mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ hier her, die oberhalb 
Schulitz, bei den Dampfſchneidemühlen landen und 
2 Kilometer wandern mußte, ehe fie ihr Ziel erreichte. 
Die meiſten Holztraften liegen trocken. Geſtern riſſen 
zwei mit einander verbundene Kähne, welche mit Fa⸗ 
ſchinen beladen waren, auseinander und kenterten. 
Bei dem flachen Waſſer konnten ſie nicht tief ſinken 
und werden entladen werden. — Ein hieſiger Lehrer 
hatte ein Taubenpaar, welches einmal Junge groß 
gezogen hat, im Holzſtalle untergebracht. Das zweite 
Mal aber wurden die gelegten Eier von den Ratten 
verſchleppt. Um den vierbeinigen Räubern zu entgehen, 
haben die Tauben jetzt ihren Schlag verlaſſen und 
niſten hoch oben auf dem Schulboden. 

8 Im, 18. Juli. (Zwangsverſteigerung.) Das 


2 K ( 
400 Morgen große int Guten im Kulmer Kreiſe 
Amtsniederung iſt in der 


wangsverſteigerung für 
68 000 Mark verkauft; es find zirka 100000 Mark 
Hypotheken ausgefallen. 

Graudenz, 16. Juli. (Feuer.) Geſtern Abend 
zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand in dem Wohnhauſe 
des Eigenthümers David Bohnau in Sackrau auf eine 
unerklärliche Weiſe Feuer. Das maſſive Gebäude, in 
welchem ſich auch ein Viehſtall befand, brannte bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. Menſchen und Vieh 
ſind dem „Geſ.“ zufolge nicht beſchädigt; nur einige 
Tauben verbrannten. Das meiſte Mobiliar wurde ger 
rettet. Bohnau ſoll nur mäßig verfichert ſein. 

Tiegenhof, 16. Juli. (Bubenſtück) Von ruchloſer 
re war am vergangenen Donnerſtag auf das 

chienengeleiſe der Strecke Tiegenhof⸗Simonsdorf in 
der Nähe von Tralau ein Bu Stein gelegt wor- 
den. Nur dadurch, daß, wie die „D. Z.“ erfährt, 
der 5 90 5 den Stein in einer Entfernung von 
ungefähr 50 Meter erblickte und den Zug noch recht ⸗ 
zeitig zum Stehen bringen konnte, iſt die Gefahr ver⸗ 
mieden worden. 

X Gollub, 18. Juli. (Männergeſangerein. Ernte.) 
Einen genußreihen Abend hat der hieſige Männer- 
geſangverein ſeinen Angehörigen am vergangenen 
Donnerſtag bereitet. Die Geſangs- ſowie Muſikvor⸗ 
träge auf Geige und Zither fanden allſeitigen Bei⸗ 
fall. Es iſt der allgemeine Wunſch rege geworden, 
daß der Männergeſangverein ein Vokal- und Inſtru⸗ 
mental-Stonzert zu Wohlthätigkeitszwecken veranſtalten 
möge. — Die Heuernte iſt beendet und die Roggen⸗ 
ernte hat hier begonnen. Dieſelbe verſpricht einen 
guten Ertrag. > 

Schneidemühl, 16. Juli. (Einem gefährlichen 
Individuum,) dem ruſſiſchen Unterthan Herſch Wer⸗ 
drager, aus Warſchau gebürtig, wurde geſtern Nacht 
von unſerer Polizeibehörde ein Unterkommen gewährt. 
Der 47 Jahre alte W. hat ſich ſeit <a. 30 Jahren 
von ſeinem Vaterlande fern zu halten gewußt und 
ſich in Deutſchland umhergetrieben, wo er auch auf 
ſeinen Irrfahrten oft mit dem Strafgeſetzbuch in 
Konflikt gerathen iſt. Erſt jetzt hat er eine 10jährige 

uchthausſtrafe wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in 

annover verbüßt. Für die Gemeingefährlichkeit des 

ſpricht die „liebevolle“ Behandlung der Behörde, 
welche ihn an Händen und Füßen feſſeln ließ, auch 
ihm zur Vorſorglichkeit einen Reiſebegleiter in Geſtalt 
eines Polizeiſergeanten mit auf den Weg gab, eine 
Ehre, die nur ſeinen „Standesgenoſſen“ zu theil wird. 
Die kaiſerlich ruſſiſche Militär-Polizei zu Alexandrowo 
wird den Flüchtling, welcher ſich der Militärpflicht zu 
entziehen wußte, auf heimathlichem Boden heute in 
Empfang nehmen, um ihn auf ſeine Kriegstüchtigkeit 
zu unterſuchen. Falls W. nicht brauchbar ſein ſollte, 
harrt ſeiner wahrſcheinlich Sibirien, wohin Rußland 
bekanntlich die für die menſchliche Geſellſchaft ent⸗ 
behrlichen Individuen ſendet. 

Danzig, 16. Juli. (Selbſtmord.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht hat ſich der „D. Z.“ zufolge der 59 
jährige Arbeiter Auguſt W. in feiner Wohnung Hinter 
Adlersbrauhaus erſchoſſen. W. wurde heute früh, auf 
dem Sopha ſitzend, einen Revolver im Schooße liegend, 
mit zwei Wunden am Kopfe (Ein- und Ausgang der 
Kugel) von ſeiner Wirthin aufgefunden. Auf einem 
mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel giebt er Kränklichkeit 
und Arbeitloſigkeit als Urſache der verzweifelten That an. 

T Mohrungen, 18. Juli. (Feuerwehrtag.) Der 
zweite 11. hier tagende Oſtpr. Feuerwehrtag wurde 
am geſtrigen Sonntag Vormittags 9¼ Uhr im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Verbands⸗Vorſtandes E. Kuſch Stallu 


pönen mit dem Wunſch eröffnet, daß das edle Werk 
der freiwilligen Feuerwehren auch an anderen Orten 
mehr Eingang finden möge. Nachdem der ſtellver⸗ 
tretende Verbands⸗Vorſteher von Weſtpreußen Wiebe⸗ 
Deutſch⸗Krone als Gaſt begrüßt worden war, wurde 
ſeitens des Vorſitzenden dem hieſigen Bürgermeiſter 
Schmidt der Dank ausgeſprochen dafür, daß die Wehren 
ſo gute Aufnahme gefunden hätten, welchen derſelbe 
perſönlich ablehnte, aber als erfreulich für die Stadt 
Mohrungen, welche ihre Pflicht erfüllt hätte, gerne 
entgegennahm und die andern Dankesworte auf das 
Feſt⸗Komitee übertrug. Der Vorſitzende brachte hier⸗ 
auf ein dreimaliges „Gut Wehr“ auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus, worauf die Konſtituirung des Bureaus 
und die Prüfung der Vollmachten erfolgte. Es waren 
22 Wehren mit 23 Stimmen vertreten. Es wurde der 
einſtimmige Beſchluß gefaßt, ein Begrüßungs Tele; 
gramm an den Herrn Ober Präſidenten von Oft« 
preußen zu richten. Hierauf erſtattete der Vorſitzende 
den Rechenſchaftsbericht pro 1891 und 92, welcher den 
einzelnen Wehren bereits im Druck zugeſandt worden 
iſt. Bedauernswerth iſt es, daß / der Wehren keinen 
Pfennig Unterſtützung für Reinigung und Unterhaltung 
der Utenſilien und Spritzen erhalten. Ferner wurde 
die gründliche Fachkenntniß und Ausbildung der 
meiſten Führer der Wehren und ihrer Stellvertreter 
im Feuerwehrdienſte angeregt und die Einrichtung 
eines Brandmeiſtertages mit Lehrkurſus in den ver⸗ 
ſchiedenen Gauen als alleinige Abhilfe hingeſtellt. Die 
Verſammlung beauftragte hierauf den Vorſtand, die 
Vorlagen auszuarbeiten und auf dem nächſten Ver ⸗ 
bandstage zur Genehmigung vorzulegen. Um mehr 
Intereſſe für den Verband zu erwecken, ſoll für die 
Folge ein gedruckter Bericht über die alljährlichen 
Verhandlungen des Feuerwehrtages den einzelnen 
Feuerwehren zugehen. In betreff der Unterſtützungs⸗ 
Kaſſen⸗Angelegenheit wird der Vorſtand, auf das Wohl⸗ 
wollen des Herrn Oberpräſidenten für den Verband 
bauend, eine Audienz erbitten, um mit ſeiner Hilfe die 
Kaffe endlich ins Leben rufen zu können. Hierauf er⸗ 
folgte der Kaſſenbericht ſeitens des Kaſſirers Klautke⸗ 
Pillkallen. u Rechnungs Reviſoren wurden die 
Herren Wittenberg ⸗Oſterode, Maar wan r er 
und Falk Ortelsburg gewählt. Ferner wurde zur Er⸗ 
gänzungswahl des Verbands Vorſtandes geſchritten 
und folgende Herren gewählt: Kutſch » Stallupönen, 
Ruhnau⸗Allenſtein, Kosney⸗Bartenſtein und an Stelle 
Hammer-Allenſtein Blask⸗Ortelsburg. Auf oh 
des Bürgermeiſters Leuſch⸗Ragnit wurde der Beſchlu 

gefaßt, den nächſtjährigen Feuerwehrtag dort abzu⸗ 
halten. Den Schluß bildeten allgemeine Mittheilungen 
und Berichte einzelner Wehren, ſowie ein vom Vor. 
ſitzenden ausgebrachtes dreimaliges „Gut Wehr“ auf 
den Verband. — An dem um 2 Uhr ſtattgefundenen 


gemeinſamen Mittagseſſen im Saale des Deutſchen 


Hauſes nahmen 115 Perſonen theil. Nachmittags 
5 Uhr fand ein Angriffs Manöver der Mohrunger 
Wehr nach Intenſionen des Verbands » Vorſtehers auf 
das Kaufmann Leßheim ſche Haus am Markte ſtatt, 
wobei aber die Hanfſchläuche mehrmals riſſen und 
woran ſich auf dem Markte eine Spritzenprobe an⸗ 
ſchloß. Nach einem gemeinſamen Marſche ſämmtlicher 
Wehren durch einige Straßen der Stadt, begab ſich 
der Zug nach dem feſtlichſt dekorirten großen Garten 
des Deuiſchen Hauſes zum Konzert und gemüthlichen 
Beiſammenſein. Ein Theil der Feſttheilnehmer blieb 
noch bis heute hier, wo eine gemeinſame Fahrt nach 
dem reizend gelegenen Marienſee das Feſt beſchloß. 


Tilſit, 18. Juli. (Ertrunken.) Geftern Vormittag 


iſt Frau Baurath Dau aus Tilſit und deren 14-jährige 
Tochter Helene beim Baden im Badehauſe des Herrn 
Gutsbeſitzer Schultze zu Neuhoff bei Kaukehmen — in 
der alten Gilge — ertrunken. Frau D. hielt ſich bei 
Schultze beſuchsweiſe auf. l 25 

Bromberg, 18. Juli. (Vergiftung?) Vor einigen 
Wochen ſtarb auf einer Förſterei bei Krone an der 
Brahe der Förſter B. Da er kurz vor ſeinem Tode 
zu einem Freunde, der ihn beſuchte, geäußert hatte, 
daß ihm nach dem Genuß von Kaffee, den man ihm 
gereicht hätte, ſo ſchlecht geworden ſei und er nun 
ſterben müſſe, ſo wurde ſein Leichnam nach ſeinem Tode 
und nachdem die Aeußerung des ſterbenden Förſters 
zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gekommen war, 
ſezirt und die Eingeweide zur chemiſchen Unterſuchun 
nach dem Vorhandenſein von giftigen Stoffen na 
Berlin geſandt, von wo ein Gutachten hier noch nicht 
eingetroffen iſt. Inzwiſchen iſt in dem Nachbardorf 
der Förſterei der Beſitzer R. plötzlich verſtorben. Der 
Sohn deſſelben verkehrte im Hauſe des verſtorbenen 
Förſters und es hieß allgemein, derſelbe ſei ein Ver⸗ 
ehrer der jungen Förſterfrau. Dies in Verbindung 
mit noch anderen Umſtänden gab nach der „D. 3.“ 
der Behörde Veranlaſſung, auch die Leiche des Beſitzers 
R. ſeziren zu laſſen. Die Sektion hat aber vorläufig 
keinen Anhalt dafür ergeben, daß R. vergiftet worden 
iſt. Es ſind aber trotzdem die Eingeweide des R. 
ebenfalls hierher gebracht worden, um behufs chemiſcher 
Unterſuchung nach Berlin geſchickt zu werden. 

Bromberg, 18. Juli. (Plötzlicher Tod.) Geſtern 
Nachmittag fiel auf dem Theaterplatz eine elegant ge⸗ 
kleidete Frau plötzlich zur Erde, ohne ſich wieder auf 
n Als man ſie aufheben wollte, bemerkte man, 

aß dieſelbe todt war. Sie wurde nach dem ſtädt. 
Lazareth geſchafft, und ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur den infolge eines Herzſchlages eingetretenen Tod 
konſtatiren. Bis heute Morgen iſt der „O. Pr.“ zur 
folge die Leiche der Frau, welche ſich in der Todten⸗ 
kammer befindet, noch nicht rekognoszirt worden. 

Wreſchen, 17. Juli. (Ein frecher Diebſtahl) iſt 
vergangener Woche im Dorfe Norkowo verübt worden. 
In der Wohnung des Landwirths Sch. drangen 
Diebe ein und ſtahlen aus verſchloſſenem Spinde 
3900 Mark baares Geld, außerdem nahmen fie ver⸗ 
ſchiedene Hausgeräthe mit. Der Diebſtahl kann nur 
von Perſouen, welche genau mit den Räumlichkeiten 
vertraut waren, ausgeübt worden ſein. Der Be⸗ 
ſtohlene iſt ſehr zu bedauern, da der geſtohlene Betrag 
ſein Vermögen ausmachte und er am anderen Tage 
mit dem Gelde eine von ihm gekaufte Wirthſchaft be⸗ 
zahlen wollte. Die Polizei iſt auch eifrig bemüht, 
den Dieben auf die Spur zu kommen. 

Poſen, 18. Juli. (Zur Abwehr der Cholera⸗ 
gefahr) ſind von Seiten der hieſigen Polizeiverwaltung 
die ſchärfſten und ſtrengſten Maßregeln getroffen 
worden. Alle Hauseigenthümer und Hausbewohner 
werden auf das ernſtlichſte darauf aufmerkſam gemacht, 
für eine fortlaufende, regelmäßige und gründliche 
Reinigung und Reinerhaltung der Rinnſteine, Abort⸗ 
anlagen, Dünger: und Müllgruben und Höfe zu 
ſorgen, deren rechtzeitige Entleerung zu bewirken, die 
nöthigen Desinfektionen nicht zu unterlaſſen und vor 
allen Dingen die Beſeitigung der Schlammgruben, wo 
ſich dieſelben noch befinden, ſobald wie möglich zu be⸗ 
wirken. Jeder Hausbeſitzer hat ſich mit den nöthigen 
Desinfektionsmitteln rechtzeitig und in genügender 
Weiſe zu verſehen. Gegen jeden, der den polizeilichen 
Anordnungen nicht auf das genaueſte nachkommt. wird 
auf das ſtrengſte vorgegangen werden, die betreffenden 
Rinnſteine, Düngergruben, Aborte, Höfe uſw., welche 
nicht regelmäßig gereinigt werden, werden zwangs⸗ 


ife gereinigt und desinfizirt werden. Auch auf den 
oſchkenhalteplätzen werden hin und wieder Ded- 
fizirungen ſtattfinden. 


Lokales. 

Thorn, 19. Juli. 
[Vom Radfahrſport. Die 
ärztlichen Anſichten, welche über die verſchiedenen 
Sportszweige, wie Rudern, Reiten, Radfahren 
2c, vor einigen Jahren ſehr auseinandergingen 
ſich in der Mehrzahl gegen das Betreiben 
eines Sportes ausſprachen, haben ſich in den 
letzten Jahren ſehr zu Gunſten derſelben ge⸗ 
ändert. Einer beſonderen Beachtung erfreut 
lich gegenwärtig der Radfahrſport, deſſen 
sübung von den hervorragendſten mediziniſchen 
Kapazitäten aufs Wärmſte empfohlen wird. 
Männer, deren Namen in der Wiſſenſchaft un⸗ 
ſterblich ſind, wie Profeſſor Nußbaum, München; 
Sanitätsrath Niemeyer, Berlin; Sanitätsrath 
Kuntze, Halle; Sanitätsratsrath Koch, Berlin 
u. a. m. ſind mit Wort und Schrift für das 
Geſundheitsförderliche des Radfahrens jo warm 
eingetreten, daß beute kaum ein Gebildeter von 
dem Werthe dieſes Sportes in bezug auf die 

Geſundheit nicht überzeugt ſein dürfte. 

— ee ns] 
Das im Kreiſe Briefen gelegene 10 000 Morgen 
große Rittergut Dembowalonka, welches früher 
der Dzialynski'ſchen Familie gehörte, während 
der letzten 100 Jahre aber im Beſitz der be⸗ 
kannten Familie von Hennig war, iſt von der 
Anſiedelungskommiſſion angekauft worden. 

— [Der Vorſchußverein zu Thor n, e. 
G. m. u. H., hielt geſtern Abend im Schützenhauſe 
feine Generalverſammlung ab, welche von Herrn 
Stgdtrath Kittler eröffnet wurde. Auf der Tagesord ⸗ 
ſtand Reviſionsbericht und Rechnungslegung pro 
artal. Die Einnahme und Ausgabe balancirt 
mit 862 727,37 M. Die Aktiva des Vereins beſtehen 
aus: Kaſſakonto 6614,04 M.; Wechſelkonto 584 640,84 
N.; Mobilienkonto 132,25 M.; Girokonto 1000 M.; 
Grundſtückkonto Gremboczyn 43 666,03 M.; Effekten⸗ 
onto 54 465,05 M.; in Summa 690 518,21 M. Die 
lusgaben betrugen: Mitglieder Guthabenkonto 
767,31 M.; Depoſitenkonto 172 049,76 M.; Spar⸗ 
Ieukonto 173 918,70 M; Reſervefondskonto 57505,84 
M.; Spezialreſervefondskonto 26535,72 M.; Unbe⸗ 
hobene Zinſenkonto 4439 M.; Depoſitenzinſenkonto 1891 
1128,80 M.; Ueberſchußkonto 17 173,09 M.; in 
Summa 690 518.21 M. Monita wurden nicht ge⸗ 
ogen. Die Mitgliederzahl beträgt 851. Leider war 
bie Betheiligung ſeitens der Mitglieder an der 
trigen Generalverſammlung wieder eine ſehr geringe, 
d wir möchten auch an dieſer Stelle darauf auf⸗ 
rkſam machen, daß es für den Vorſtand des Ver⸗ 
3 nicht gerade erfreulich iſt, wenn ſeitens der Mit - 
eder ſo wenig Intereſſe an der Generalverſammlung 
zeigt wird. 

— [Vaterländiſcher Frauenverein.] 
der Zeit vom 8. März bis 12. Juli ſind an 
nterftügungen gewährt: in bar 158 Mark 73 Pf. 
n 52 Empfänger; 130 Rationen Lebensmittel im 
Werthe von 113,92 Mk., und 410 Freitiſche in der 
Volksküche im Werthe von 61,50 Mark; täglich 19 
Flaſchen Sorhlet Milch für 3 Säuglinge; 22 Ge 
eſende erhielten abwechſelnd in 88 Häuſern täglich 
Daittagstiih ; 11¼ Flaſchen Wein an 17 Kranke; 
6 e Kleidungsſtücke an 37, neuangeſchaffte Kleidungs⸗ 
ücke im Werthe von 18,15 Mark an 4 Empfänger; 
Zentner Kohlen an 3 Familien; zur Anſchaffung von 
Materialien für die von 30 Kindern beſuchte Näh-, 
trick und Flickſchule wurden 11,20 Mark. ausgegeben. 
An außerordentlichen Zuwendungen gingen der Schweſter 
Johanna Gomeikat, Gerberſtraße 286 I, zu: 69,50 M. 
bon 0, Kleidungsſtücke von 12, 10 Flaſchen Wein von 
2 Gedern; 2 Pfd Baumwolle von einem Geber; 
in Polſterſeſſel für Rekonvaleszenten. 
— [Theater.] Die geſtrige Wiederholung von 
Die Tochter der Hölle“ war ziemlich gut be⸗ 
cht und es wurde, wie wir von unſeren Schau⸗ 
pielern gewöhnt ſind, recht flott geſpielt, nur wurde 
— Dir. Krummſchmidt in der Rolle der 
Wallfriede“ vermißt, da Frl. Plog dieſe Rolle 
enommen hatte. — Im Reportoir iſt inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als morgen Mittwoch keine 
Pauſe eintritt, ſondern „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ von Holtei, wobei Herr Direktor 


zu 


verkauft. 


jubelnd in die Welt verkünden!“ 


Wohnung. 
zu vermiethen. G. Regitz, Mocker. 


Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine BT Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
72 Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 78 
ejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Haushaltungs⸗Penſionat und Töchter⸗Bildungs⸗Anſtalt 


Cottbus in eigenem Hauſe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (beiß Ausländerinnen), Muſil und Tanz. 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 


J 0 TDT Er ER 
Moöcht's jubelnd in 
die Welt verkünden! 


Walzerlied von Franz Lehär op. 6. 


Franz Lehär, der populäre Componist der „Wiener Zugvögel“ und „Kaiserhusaren- 
Marsches“, des „O schwöre nicht“ und vieler anderer schönen Lieder hat hier 
ein reizendes Walzerlied der Oeffentlichkeit übergeben, welches mit durchschla- 

endem Erfolge öffentlich gesungen und gespielt wird. 
Walzerlied erst erschienen und sind bereits schon 2000 Exemplare verlangt und 
Schon heute hört man die Melodie auftauchen, bald wird der Sturm los- 
brechen und — soweit die deutsche Zunge klingt — wird gesungen werden: „Möcht's 
Preis für Clavier Mk. 1.50, für Zither Mk. 1.20, für 
Orchester Mk. 3, Zu beziehen durch (auch gegen Briefmarken) die 


Röder’sche Musikalienhandlung, Dessau. 


beiteh. aus 3 Stuben, 1 junges Mädchen, in der Schneiderei er» 
Küche und Zubehör, fahren, ſucht Beſchäftigung bei einer Modiſtin. 
Auguste Hett, Bacheſtr. 12. 


Krummſchmidt die Hauptrolle übernommen hat, 
in Szene geht. Heute Abend: „Mit Vergnügen“, 
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer. 


— [Ausflug.] Unter Leitung des Herrn 
Lehrer Krauſe⸗Kulmſee hatten Schüler und 
Schülerinnen von Kulmſee heute einen Ausflug 
per Leiterwagen nach Thorn unternommen. 
Nachdem Eiſenbahnbrücke, Bahnhof und ſonſtige 
Sehens würdigkeiten in Augenſchein genommen, 
ging es mit der Pferdebahn nach dem Wäldchen, 
um von da aus nach Grünhof zu wandern. 
Die Rückkehr erfolgt ebenfalls mit Leiterwagen. 
[Die Roggenerntel im hieſigen 
Kreiſe iſt im vollen Gange, neben Hocken und 
gemähtem Roggen ſieht man zwar noch unge⸗ 
mähten, aber man ſieht auch bereits kahle 
Stoppelfelder. Die Kartoffeln und Rübenfelder 
haben ſich nach dem letzten Regen ſehr erholt 
und ſtehen ganz vorzüglich. 

— [Reviſion der Höfe.] Seitens der 
Polizeiverwaltung findet jetzt eine Reviſion der 
Höfe ſtatt, um dieſelben auf die Beſchaffenheit 
der Reinlichkeit zu unterſuchen. Es ſollen ſich 
hierbei manche Mängel herausgeſtellt haben. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt] koſtete 
Stroh (Richt-) 100 Kilo 5,00, Heu 100 Kilo 5,00, 
Kartoffeln 50 Kilo 2.50 —3,50, Rindfleiſch von der 
Keule 1,20—1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 bis 
1,20, Kalbfleiſch 1,00 —1,20, Schweinefleiſch 1,20 bis 
1,30, geräucherter Speck 1,70 —1,80, Schmalz 1,60, 
Hammelfleiſch 1,00 — 1,20, Eßbutter 1,60 — 1,80, Aale 
1,00, Breſſen 0,80, Barbinen 0,80, Barſche 0,80, 
Schleie 1,00, Hechte 1.00, Zander 1,20, Karauſchen 0,80, 
Weißfiſche 0,50 M. pro Kilo, Eier 2,60, Krebſe 2,80 
bis 4,00 M. pro Schock, Milch 1 Liter 0,10 —0,12 M. 
Der Markt war reichlich mit Gemüſe beſchickt; es 
koſteten Zwiebeln 10 Pf., Mohrrüben 5 Pf. pro 1Bundchen, 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 
8 Köpfchen, Schnittlauch 2 Pf. pro 1 Bundchen, 
Spinat 10 Pf., Schooten 10 Pf., Schnittbohnen (grüne) 
20 Pf., Stachelbeeren (grüne) 25 Pf. pro 2 Pfund, 
Stachelbeeren (reife) 15 Pf., Gartenerdbeeren 50 Pf., 
Johannisbeeren 15 Pf., Kirſchen 9 2555 20 Pf., Wall⸗ 
nüſſe (grüne) 25 Pf. pro Pfd., Kohlrabi Mandel 
20 Pf., Wirſingkohl 15 Pf., Rothkohl 15 Pf., Blumen : 
kohl 25 Pf. pro Kopf, Gurken 10—15 Pf. pro Stück, 
Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Sellerie 15 Pf. pro Knolle, 
Rettig 5 Pf. 5 Rüben, Walderdbeeren 40 Pf., Blau⸗ 
beeren 20 Pf. pro Liter, Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. 
pro Näpfchen, Merrettig 25 Pf. pro Stange; Hühner 
alte 2,70, junge 2,20, Tauben 60 Pf., Enten 2,30 M. 
pro Paar, Gänſe 2,60 M. pro Stück. 

— [Gefunden] wurde ein Taſchen⸗ 
meſſer in einem Geſchäft der Kulmer Straße; 
1 Regenſchirm auf dem Neuſt. Markt. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] 
1 Perſon. 

Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt anhaltend weiter; heutiger Waſſerſtand 
0,08 Mtr. unter Null. 

§ Mocker, 19. Juli. (Ein Schadenfeuer,) welches 
leicht hätte größere Ausdehnung annehmen können, 
brach in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr aus. 
Es brannten die drei Häuſer der Wittwe Kuckuck, 
während die Bewohner im tiefſten Schlafe lagen. 
Ein heimkehrender junger Mann bemerkte zuerſt das 
Feuer und ſchlug Lärm. Im Verein mit mehreren 
herbeigeeilten Leuten gelang es, die Schlafenden aus 
dem brennenden Hauſe zu retten. Schon faßte das 
Feuer die beiden angrenzenden Häuſer, in der Roll ⸗ 
kammer des Eckhauſes, wohin die Flamme des brennen ⸗ 
den Mittelgebäudes nicht ſchlagen konnte, fing eine 
Theertonne an zu brennen und das Feuer hatte be. 
reits die Decke angegriffen. Mit Hilfe der zuerſt auf 
der Bandſtelle erſchienenen Spritze der Born'ſchen 
Fabrik, ſowie der ſpäter hinzugekommenen Gemeinde. 
ſpritze, gelang es ſchließlich, dem Feuer Einhalt zu 
thun, ſodaß nur das Mittelgebäude niedergebrannt 
iſt. Wäre der Wind mehr aus Oſten gekommen, ſo 
wäre wohl die ganze Straße ein Raub der Flammen 
geworden. Man vermuthet vorſätzliche Brandſtiftung 
und die Beſitzerin der Häuſer, Wittwe Kuckuck, iſt ſo⸗ 
fort in Haft genommen worden. Uebrigens hat der 
heutige Brand gezeigt, wie nothwendig eine Vermehrung 
der Zahl unſerer Nachtwächter iſt, unſeres Wiſſens 
exiſtiren für die ganze große und kleine Mocker nur 


Verhaftet wurde 


Zahlung 
A. Sehönknecht, 


ab weiſe ich nach. 


Vor acht Tagen ist das 


Altes Silber 


kauft und nimmt zu 2 höchſten Preiſen in 


Guten Mittagstiſch 


verabfolgt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
i. H. d. Hrn. C. 8. Dielrich u. 
Sohn, Breiteſtraße 35. 


Eine gute Pension 


für eine Dame (auch San rin ie 1. Auguft 


Ein Comtoir, 


Brückenſtraße 6, und im Hinterhaus 
2 ſehr gute Pferdeitälle, St vermiethen. 


1Kellerwohnung 
Wohnungen zn e 
Mehr. Wohnungen zu derm. Heiligegetititr. 13. 


Die II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 


Sponnagel'ſche Brauerei. 


1 junger Mann, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht von fofort | mit 20 Arbeitern, 
od. v. 1. Auguſt Stellung in einem Colonial 
waaren« und Deſtillations⸗Geſchäft. Offerten 
unter A. G. 736 poſtlagernd Mocker. 


kichtiger Kellnerlehrling 


von anftänd. Eltern kann ſich ſofort melden. 
R. Genzel, Pictoria-Garten. 


zwei. Auch die Organiſation einer freiwilligen Feuer 
wehr wäre für unſeren Ort ein dringendes Bedürfniß. 

A. Podgorz, 17. Juli. (Feuerwehr.) Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr, die auf heute Nachmittag zu einer 
Generalverfammlung einberufen worden war, hat be 
ſchloſſen, am Sonntag, den 24. d. Mts. ihr dies⸗ 
jähriges ſtatutengemäßes Sommerfeſt im Schlüſſel. 
mühler Garten durch ein Konzert, verbunden mit 
Preiskegeln und Preisſchießen, zu feiern. Die Mit ; 
glieder werden ſich im Schmul'ſchen Lokale zum Aus⸗ 
marſch nach dem Garten, der um 4 Uhr vom Schmul« 
ſchen Lokale aus unter Vorantritt der Kapelle erfolgen 
ſoll, verſammeln. Da der Verein in der ausgiebigſten 
Weiſe für gute Muſik ꝛc. ſorgen will, weiſen wir 
hierdurch auch auf das Sommerfeſt empfehlend hin. 
Näheres wird durch Inſerate an die Oeffentlichkeit 
gelangen. — Aufgenommen wurde Herr Tr., ſo daß 
augenblicklich der Verein 44 Mitglieder zählt. 

.. Podgorz, 19. Juli. Die Kartoffeldiebſtähle 
mehren ſich; mit welcher Frechheit dieſelben hier be 
trieben werden, zeigte geſtern ein Fall, wobei eine 
ge und zwei Kinder bei der That betroffen wurden. 

er Frau gelang es zu entwiſchen, die Kinder wurden 
feſtgenommen und der Polizei zugeführt. 
— eh 
Kleine Chronik. 

Ruderſport. Bei der am Sonntag in Ham⸗ 
burg abgehaltenen Regatta gewann bei dem Achter ⸗ 
rennen den Preis der Stadt Hamburg mit zwei Längen 
die „Favorite“ von Hamburg gegen den Berliner 
Ruderklub, Die Londoner Ruderer waren nicht er 
ſchienen. 

» Unglück auf der Spree bei Berlin. Am 
Sonntag Abend gegen 11 Uhr ſtieß ein von Friedrichs. 
hagen kommender Dampfer gegen das Mauerwerk 
einer über die Spree führenden, noch nicht ganz fertig 
geſtellten Brücke. Bet dem heftigen Anprall wurde 
eine Vorderbank des Schiffes über Bord geworfen und 
eine Anzahl Perſonen fielen ins Waſſer. 8 Perſonen 
wurden von Booten, welche zu Hülfe eilten, aufgefiſcht 
Es ſoll indeß ein Ehepaar ertrunken ſein. Eine Unter ⸗ 
ſuchung über die bisher unbekannten Urſachen des Un⸗ 
glücks iſt eingeleitet worden. 

—ͤ— — — — — —L—y — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Juli. 


Fonds feſt. [187.92 
Ruſſiſche Banknoten 201,25 200,95 
Warſchau 8 Tage 201,10 200,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 100.90 100,80 
Pr. 4% Conſolss 107,20 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» 64,60] fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,60] 96,50 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 89,20 189,20 

Oeſterr. Creditaktien 164.60] 164,50 

Oeſterr. Banknoten 170,50] 170,50 

Weizen: Juli⸗Aug. 177.25 174,75 

Septbr.⸗Oktbr. 177,25 174,75 

Loco in New⸗Pork 88 0 | 87°/, c 

Roggen: loco 182 00 182,00 
Juli 185,50] 184,09 

Juli⸗Aug. 178,50] 176.20 

Septbr.⸗Oktbr. 170,75] 169,20 

Nüböl: uli fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 51,00] 50,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
Dao. mit 70 M. do. 36,10 36,00 

ee Feu au: Joer 34.300 34,20 
Sept.⸗Okt. 70er 34.60 34.40 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zind fuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Devyeſche. 
Königsberg, 19. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco count. 50er 60,00 Bf., —,— 


nicht conting. 70er 40,00 „ —.— —.— 
Juli er eh ö 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Juli 1892. 

Wetter trübe. 

Weizen: ohne Geſchäft, 120/22 Pfd. Hell 203/6 M., 
124/7 Pfd. hell 208/12 M., feine Waare theuerer. 

Roggen: ſehr geringer Handel, 111/3 Pfd. 169/71 
M., 114/5 Pfd. 172/ M. 

Gerſte: Futterwaare 11823 M. 

Hafer: inländiſcher 155/58 M., ruſſiſcher 147/54 M. 

Alles pro 1000 Kilo av Bahn verzollt. 


Friedrich. 


A. Böhm. 


öhr. 
zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. 


Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 5, 


Einen 
Maurer ſucht 


ſucht 


3 


Schweizerpillen haben mir ee A 


5 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Vorarbeiter 


auch L. Bock. 
1 Glaſerlehrling 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Wohnungen zu 270, 255 u. 210 Mk. 
Zwei vom Oklober, eine von ſofort zu 
vermiethen. Bäckermeiſter A. Kamulla. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Budapeſt, 19. Juli. „Peſti Hirlap“ 
meldet aus der Ortſchaft Maguſa, an der 
ſiebenbürgiſch⸗bukowinaer Grenze, daß dort ein 
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Gensdarmerie 
und Pferdedieben, welche verhaftet werden 
ſollten, ſtattgefunden hat. Die rumäniſche Be⸗ 
völkerung ſoll für die Pferdediebe Partei er⸗ 
griffen haben. Zwei Perſonen wurden durch 
Bajonetſtiche getödtet und 25 mehr oder 
eee, verletzt. Die Unterſuchung iſt einge⸗ 
eitet. 

Petersburg, 19. Juli. Der amtliche 
Cholerabericht vom 15. Juli meldet aus 
Aſtrachan 391 Erkrankungen, 225 Todesfälle; 
Saratow 82 Erkrankungen, 43 Todesfälle; aus 
Kanazin 89 Erkrankungen, 54 Todesfälle; aus 
Szamaca 51 Erkrankungen, 20 Todesfälle; aus 
Kaſan 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle. Vom 
16. Juli aus Aſtrachan 269 Erkrankungen, 
218 Todesfälle; aus Saratow 90 Erkrankungen, 
62 Todesfälle; aus Szamaca 62 Erkrankungen, 
32 Todesfälle und aus Kaſan 5 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle. 

Petersburg, 19. Juli. Nach den im 
Finanzminiſterium zuſammengeſtellten Ernte⸗ 
ausſichten hat ſich das Winterkorn beſonders 
im Süden, ausgenommen Podolien und Beß⸗ 
arabien, bedeutend verbeſſert, das Sommerkorn 
ſtehe andauernd gut; das Facit der Ernte⸗ 
ausſichten ſei beſſer als im Mai. 

Moskau, 19. Juli. In den letzten 
Tagen war das Gerücht verbreitet, daß auch 
hier bereits die Cholera aufgetreten; demgegen⸗ 
über erklärte das Stadthaupt in letzter Sitzung 
der Stadtverordneten, bis zum heutigen Tage 
ſei kein einziger Cholerafall, nicht einmal ein 
mit Cholera verwandter Krankheitsfall einge⸗ 
treten, er erkläre dies offen und ſei ſich deſſen 
völlig bewußt, daß es unziemlich, bei ſo ernſten 
Fällen die Wahrheit verſchleiern zu wollen. 

h. Bukareſt. 19. Juli. Wie offiziös 
beſtätigt wird, befindet ſich ein Geſetz zur 
Regelung der Rechtsverhältniſſe der rumäniſchen 
Iſraeliten in Vorbereitung. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 


Viele Tauſende haben ein Urtheil. 
Thorn. Apotheker Richard Brandt's 


mein Hämorrhoidalleiden und gegen Unter 


3 


krampf die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet; 


desgleichen habe ich dies vortreffliche Hau ⸗ 


mittel auch bei meiner Frau gegen Kolik mit 
gutem Erfolge angewendet. Ich kann Ihre 
Schweizerpillen (à Schachtel M. 1.— in den 
Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur aufs 
Beſte empfehlen. Ich geſtatte Ihnen daher 
nicht nur die Publikation dieſer Zeilen, ſondern 
ich habe auch der größeren Glaubwürdigkeit 
wegen meine Unterſchrift amtlich beſcheinigen 
laſſen. Aug. Neumann, Hospitaliſt. (Unter⸗ 
ſchrift beglaubigt.) — Man achte beim Einkauf 
ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitatv 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
Haupt-Depot für Westpreussen: Elbing, 
Apotheke zum Goldenen Adler von Max 
Reichert. 


Münchener Loewenbrän. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General: Bertreter:! Georg 


Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 
Ausſchank Baderſtraße Ur. 19. 


Voss, Thorn. 


in Viſite „Cabinet und Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(a 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


—— ernneremner 
* 


zur rationellen Pflege der Haut, % zum Waschen der Säuglinge und Kinder, 
zur Erlangung eines frischen Teints, & für Personen mit) empfindlicher Haut. 


— ; Analyse 


über 


I Worzüge: vollfommen neutral, Kieblic) yarfümirt, ſparſamer Verbrauch, iußerſt reinigend, überaus, mild.) 


Analyse 
über 
Doering's Seife mit der Eule 
von Dr. Theydor Petersen, 
Hrn Doering &Cie.,dahier. 
Am 31. v. M. übergaben 
Sie mir 2 Stücke Ihrer 
Toilette⸗Seife mit der de 
zeichnung „Doering’s Seite 
mit der Eule“ in Original: 
verpackung zur Unter⸗ 
ſuchung. a 
Die vorgelegteSeifewar 
von gelblich⸗weißer Farbe 
und angenehmem, nicht zu 


* L 1 
Doering“ Seife 
mit der Eule 
5 von 
Dr. Pepp und Dr. Becker, 
4 vereid. Handels Chemiker & 
5 Herren Doering & Cie. 
Dieuns vom 29. Oct. a. c. 


Unſere beſte und werthvollſte Toilette⸗Seife ger: wi 


2 * * 
ſtarkem Parfüm, iſt hart, zugeſtellte Probe 
homogen und klar im 
Waſſer löslich. Der wachs⸗ 
artige Glanz ihrer Schnitt⸗ — 


Ocering's Seife mit der Eule 
enthält nach unſerer Ana⸗ 


lyſe in 100 Theilen 
Fettsäuren 78,64 
gung nachgewiesen werden. | } 
Die quantitative Analyſe 


fläche verändert ſich nicht 8 PN = 3 2 

bei mehrtägigem Liegen \ 634751 ee 8 N g 

an der Luft. Bei näheren | 2 > AV; d Natron 9,1 
Untersuchung der Seife | J PR 5 i . Mineralkörper 0,81 
konnte darin weder unver- 0 N. NN 5 5 8 N. Wasser u. Verlust_11,44 
. Q 0 N} N 2 SEN 77 e E I, 
oder kohlensaures Alkali, 8 Bil h 2 N 8 N ' Da bie @eife nankalift‘ 
sowie keinerlei Verunreini- | — A g 5 a die Seife neutraliſt, 
ergab: U RE N — 5 N 


Neutralfett nur in ge⸗ 
ringen Spuren nachweis⸗ 
bar waren, ſo müſſen wir 
die uns vorgelegte Probe 
als eine reine, gute follette- 
seife bezeichnen, welche 
allen Anforderungen, die 
an eine solche gestellt 
s können, entspricht. 


- NM, Waſſerglas und andere 
b Füllkörper nicht enthält, 

Feilſäure 79,82, Natron 9,51, 

Waſſer u. Verluſt 10,67 100%, 


kohlenſaures Natron und 
Die ünterſuchte Toilette⸗ 

Seife ift rein, vollkommen 
neutral und nicht zu ſtark 
gewäſſert, ſo daß ſie auch 
beim Liegen an der Luf 2 
nur wenig an Gewicht 
verliert Ihre gutenEigent 
ſchaften werden ſich im 
Gebrauch gewißbewähren⸗ 
Frankfurt a. M., 9. XI. 1891. 


Dr. Theodor Petersen. 


Fraukfurta. M., 13 XI. 1891. 
0 Chem. techn. U. hyg. Inſtit. 


U 


. Dr. Popp u. Dr.Becker, 
vereid. Handel3:Chemiter. 


Sie h Sie 


bewirkt: . a << |jverhindert: 


5 — —— a 3 Malle, issige Haut, J 
N 5 {7} m. * = 74 = 0 a 2 s . 74 5 2 
SchönenTeint, \ Gr Vorzeitige Runzeln, & 
‚9 Jugenfrisches | * Gealtertes © 


III 
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Aussehen, m Aussehen. 


Für die elegante Damen- wie Herren- Toilette, für Personen nit Zarter, empfindlicher Haut wie auch für Sänglinge und Kinder 4 
giebt es keine bessere, der Haut zuträglichere Seife als: 75 


DOERING’S SEIFE mit der Eül . 


ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß gewiſſenloſe Speculanten eine ganz geringe Qualität Seife fabriciren und dieſes Fabrikat mit dem Br 
' Namen Doering's Seife belegen. Durch dieſe Manipulation ſoll die ſchlechte Maare Jener theuer abgeſetzt, ſoll der Käufer in dem Glauben 3 
erhalten werden, als kaufe er die wirkliche, anerkannt gute Doering's Seife mit der Eule. Das allein ſichere, EULE Fr 
für Jedermann leicht controlirbare Kennzeichen der ächten Doering's Seife iſt die Schutzmarke, die 5 
welche nicht allein dem Etiquette aufgedruckt, ſondern auch der Seife ſelbſt ſcharf und deutlich aufgeprägt iſt. Doering's Seife mit einem anderen 
Stempel als der Eule ist nieht ächt. Daher achte man beim Einkaufe auf die EU LE, wenn man nicht dupirt ſein will. 
—— H———— —„— ̃ — 


Doering's Seife mit der Eule iſt zu haben a 40 Pfg. in Thorn bei Anders u. Co., Brüdenftr.; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Fh. Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; Ad. Majer, Breiteſtr.; A. Kirmes, Gerberſtraße. 
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Fleiſch-Cieferung. Sammel, Stellmacherarbeilen 
Die Fleiſch⸗Lieferung vom 1. September fertigt gut und billig an und bittet um 
an iſt zu vergeben. gefällige Aufträge 


Angebote wollen bis zum 25. Juli d. J. J. Pawlick, Stell machermeiſter, 
gerichtet werden an: 


. ̃ kw! ⁵² EEE Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Dienstag, den 19. Juli 1892. 


Mit Vergnügen. 


alles Nähere die Zettel. ug 
Schützen⸗Garten. 
Mittwoch, den 20, Juli 1892 


Grosses Goncert 


von der Kapelle des Ulanen Regiments 
von Schmidt (4. Pomm). 


Anfang 8 uhr. Entree 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Heute Mittwoch Abend: 


Krebs-Suppe und 


empfiehlt mei 


L. Gelhorn ‚B Weinhanälng, 


Nicht vorräthige 


Baia a. Di 


MMosikalien: 


besorge in 2—3 Tagen ohne Portozuschlag 


mit höchstem Rabatt. 


Justus Wallis, Buchlauduug 
India⸗Desinfekkions⸗Seife 


beſtes wirkſames und andauerndes Desin⸗ 
feltionsmittel für Piſſoir Becken, Rinnen ac. 


Stück 20 Pf. 


Internationale desinfektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Desin⸗ 
fektion der Cloſetträume 2c., ſowie ſämmt⸗ 


liche anderen Desinfektionsmittel als 
Car bolſäure, Carbolpulver, 
Chlorkalk, Eiſenvitriol 
N empfiehlt 
die Droguenhandlung von 


Anders & Co., 


F reiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 
. ̃ ͤ ͤ K 


Eisſchrünke. 


Kinderwagen. 
Eisſchrünke⸗ 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke.⸗ 


Kinderwagen. 
PhilippBlkannnı 


Die eden ost. und westpreussischen 


in grosser Auswahl, 


Die Menage Commiſſion Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Heiligegeiſtſtraße 6. 

= = 7 + 2 7 2 ++ „ 
d. J Balls. Fuß-Art.-Megts. Ar. II. > Dre iteftr. 46 u Uähmaſchinen! 

Lieferungsbedingungen ſind zu erfahren ein Zweiggeſchäft unf D „ Farben; C io Hocharmige Singer für 60 Mk. 
beim Menage »- Buchführer im Zwiſchen⸗ Dr 7 ek frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
P77 haben, welches vom heutigen Tage ab errichtet ift. Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, J 

2 000 Mark Thorn, den 19. Juli 1892. dis 5 9 Wheler & Wilson, WVaſchmaſchinen, 
f i Wringmaſchinen, Wäſchemangeln 
Kindergelder find gegen pupillariſche Sicher⸗ Anders = Co., örüdenfr, I 8 Landaberzer, e x 
eit von ſofort vergeben durch . J 24. 

8 id Bean Richter. Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 


Reparaturen schrell, sauber und billig, 


Winter u. Sommerkegelbahn 


PP F 
x Krüger, N . 
Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer m Moder 
ovalen Verschlussmarke versehen ist, welche Für Jüger u. Liebhaber! 
das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, ME” 1 Uhrkette 
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da viele werthlose Nach- J 
me 2 5 5 r aus ſchön geperlt. Rehgehörn gefertigt, 
ahmungen existiren. zu verkaufen. Wo! jagt die Exp. d. Z. 


Ein gelber Kanarienvogel 


iſt Montag Nachmittag fortgeflogen, Gegen 
Belohnung abzugeben bei Carl Mallon. 


Die an der Buchtaſtraßſe gelegenen 
Ziegelfachwerk-Baubure au- 
gebäude, Ställe etc., 


ſind zum Abbruch zu verkaufen. 
Offerten nehmen entgegen 


Feuerverſicherungs⸗Anträge 
für Gebäude, Tandwirthſchaften, 
Mobiliar etc., 
übernimmt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Die Haupt-Agentur 
f. deutsch, Feuer-Vers.-Act-Gresellsch. 

zu Berlin 3 
O. Smolbocki, 
Brückenſtraße 27. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


sind in allen Apotheken u. Droguerien 
zum Preise von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Neu! ausgaben mit Noten 


in verschiedenen Einbänden zu gleichen 


Preisen wie die Ausgaben ohne Noten 


bei Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Tin 2 —— 
Billigſte Bezugsquelle! 
Grösstes Lager Uhren aller Art. 

Reparaturen werden auf das Sauberſte 
und Billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


C. Preiss, Culmerſtraße 2, 
Verloren! 4 


im Volksgarten am Sonntag eine ſilberne 
Damenuhr mit Goldrand, Nr. 14528. 
Gegen gute Belohnung abzugeben bei 


7 
2 Dr. Wolpe, Altſtädtiſcher Markt. 
e 1 Houtermans & Walter, Thorn III. r Sierzu eine Beilage. 


Mittwoch, den 20. Juli 1892. 


Lorbeerbaum und Bettelstal. 


Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


zum Besten der Zzeneog-Unteritützungs fonds 
Windolf. 


Böhmisch Bier vom Fass. 


Albert Reszkowski, Fiſcherſtr. 5. 
Tivoli: Friſche Waffeln. 
Friſche franzöſſſche 3; 


Br Dfirfiche ug 
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